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virsttioll â. „Sàsi--. I-snàbidliotlià" ggro.

Paî>zgllgijl!>k
Vlâtter.

Vereinigung des «Minetzer. Erziegungssreundes" und der „Viidag. Monatsschrist".

Organ des Vereins kathol. Lehrer nnd Schulmänner der Schmelz

und des schweizerischen katholischen Wehungsvereins.

Ansiedeln, Z Juni 1910 î Nr. 22 j i?. Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH, Rektor Keiler, CrziehungSrat, Zug, Präsident! die HH, Seminar-Direktoren Wilh, Schnyder
Hltzkirch und Paul Dicboider, Riikenbach jSchwhzj, Herr Lehrer Iol, Müller, Boßau <St, ««allen,

und Herr Clemen« Frei zum .Storchen", Cinstedeln,
Ginlsnduna»»» find an letzteren, al» den Ches-Redattor, zu richten,

Arrporat-Auftriig« aber an HH, Haasenstein 4 Vogler in Luzern,

Abonnement:
Erscheint ,»»örtt»ntlirtt einmal und tostet jährlich ssr, «,»v mit Portozulage

Bestellungen bei den Verlegern: «kberle «- Ri-tenbach, BerlagShandlung Einiiedeln,

Anhalt: Objektive Bemerkungen zum neuen geographischen Bundes-Schulatlas. — Schulpolitische
Umschau. — «Ism >lus0o l-'reikui^. — Erziehung »lud Theater. — Kath -pä
dag. Weltverband — Pädagogische Chronik. — Achtung! — Gemeinschaftliche Ei'erzitien zu
Feldkirch. — Literatur. — Inserate

Mktive KemerkllNM zum neuen geaarapljischen Rundes-LVV.stltttvt AltMttNUItlsi
Schnlattas.

Die Ausgabe desselben entspricht dem eidgenössischen Gedanken, durch
schweizerische einheitliche Lehrmittel einem einheitlichen Unterrichts» und Erzieh-
ungswesen vorzuarbeiten.

Der Bundesatlas bietet in den Blättern, welche die Schweiz darstellen,
in mehrerer Beziehung eine eigentümliche, verdienstvolle Leistung — in den
Blättern für die allgemeine Geographie (mathematisch-astronomischer, physikalisch-
politischer-ethnographischer und kultureller Teil) eine Anlehnung an schon be-
stehende auswärtige Forschungen und Publikationen.

Der Kern des Werkes liegt für uns in dem schweizerischen Inhalt —
für das Uebrige bestanden im Wesentlichen schon mustergültige auch billige
Veröffentlichungen!

Von den Bildern aus der vaterländischen Geographie nennen wir mit
Vorzug diejenigen auf Seite 2 und 3 : die Terrainlehre-Veranschaulichung in
dem Kartenbild der Zmtralschweiz: a) in Höhenlinien; d) in Höhenschichten;
e) in Schlaffen; <1) in Höhenschichten und Schroffen. Diese vier Abbildungen
von einem und demselben Fleck vaterländischen Bodens zeigen den Wert der
verschiedenen Kartenmanieren für sich und ihrer Vereinigung und Vergleichung
und Ergänzung,
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Ebenso instruktiv sind auf Seite 4 und 5 erstens die Reduktionsbilder
der Karterpartie Bern und Umgebung in den Maßstäben I : 10,000z I: 50000 z

1: 100,000 rc. der naturlichen Größe, wobei auf der folgenden das vorher dar-
gestellte Gebiet mit farbiger Einfassungslinie eingetragen ist — auf Seite 5

soll die vergleichende Darstellung der Stadtpläne von Basel, Bern, Genf, Lau-
sänne, Luzern, St. Gallen, Zürich 1: 50000 das Auge üben in der richtigen
Beurteilung des Zeichnungsmaßes im Ganzen und in den einzelnen Objekten
und was bei jedem Zeichnungsmaßstab in die Zeichnung aufzunehmen und wie?

Die Vorführung der Kartenprojektionen auf Seite 6 und 7 ist, wie übn-
gens auch in andern Werken klar, die jeder Projektionsart vorausgesetzte Dar-
stellung des Prinzips ist wohl angezeigt und wäre es auch die textuelle Erklär-
ung.

Die auf Seite 8 und 9 aufgeführte Uebersichtskarten sind zum Teil zu
klein und erscheint das Detail zu unruhig bei dem einen und andern Bild.
Seite 10 und 11 Ganz Blatt geologische Uebersicht des Alpenlandes ist recht

übersichtlich, da nur die Hauptformationen aufgenommen wurden. Seite 12 Berg-
bau und Industrie, sowie Volksdichte. Da sollte der Maßstab größer genommen
worden sein, umso mehr als für das reiche Detail zu wenig Namen aufgenom-
men wurden. Baumwolle und Molle treten zu wenig heraus und unterscheiden
sich zu wenig. Bei der Verzeichnung der Weinkultur fehlen die Weingegend um
Weinfelden bis hinauf über den vorzüglichen Sonnenberg (Thurgau) bis Wil
(dem feinen Willerger), — in Schafshausen, das Weingebiet von Neuenkirch und
und Hallau (Kllttgau) u. s. w. Die unproduktiven Landstriche in den nordöst-
lichen Ausläufern der Süntisgruppe sind nicht recht ersichtlich. Zur Orientierung
in den Parzellen sollten bezeichnende Namen angegeben sein.

In kleiernen Sprachenkarten der Schweiz fehlt der italienische Ausläufer
üder den Maloja nach Bivio in Graubünden — im Monte Rofagebiet fehlt
am Südostfuße ein deutsches Abzweigungstal. Die deutsch-französische und die

romanisch-deutsche Sprachgrenze ist nicht ganz bestimmt und richtig an verschie»

denen Stellen, das isolierte deutsche Saumauntal in Graubünden sollte benannt
werden - die starke Sprachenmischung an den Sprachgrenzen ist leider nirgends
ausgedrückt.

Leider vermissen wir auch in d r kleinen Konfessions-Uebersichtskarte für
eine große Zahl Konfessionsinseln und Teilgebiete die Namen, auch da» zum
Bistum Chur gehörende Fürstentum Liechtenstein könnte von nicht Eingeweihten
übersehen werden, da dort der Name fehlt. Wie kommt es, daß daS nördlich der

Alpen gelegene Gebiet dc« .Bistum Basel-Lugano" >o genannt ist, über dem

Tessin aber nur „Bistum Lugano' steht — für Puschlav ist die Prozentbezeich-

nung nicht richtig u. s. w.
In Karte (pag. 14 und 15) die Schweiz physikalisch in Tönen tritt die

Bodenplaslik, das Tal» und Flußbild zu wenig heraus — bei der Spezialkarte
Appenzell und Rheinthal erscheint der St. Antoni Höhenzug beinahe so stark,
al» die Bergkette deL Hohenkasten. Die politische Karte der Schweiz vermag
nicht die Konkurrenz der bestehenden Schweizerkarten, die in den Händen der

Schüler find, hinsichtlich Uebersichtlichkeit und Klarheit auszuhalten, und das

VerkehrSliniennetz tritt an mehreren Stellen zurück, zumal für s bwâchere Augen.
Zu begrüßen ist die Beigabe von charakteristischen LandschaftSbildern aus der

Schweiz und aus den andern Länder» Europas und der übrigen Erdteile.
Leider gewahrt man bei den verschiedenen physikalischen Uebersichtsbildern

der Schweiz, sowie ihrer Nachbarländer eine nicht immer übereinstimmende Zeich-

nung der HauptgebirgS- und der Gletscher Massive. So erscheint der Monta Rosa

Gebirgsftock und seine Gletscherausdehnung in den einen Uebersichtskarten zu un-
verhöltnißmößig groß gegenüber ander» und größern, u. s. w.



—>L 363 z>—»—

Die Vorrede gibt selber zu, es seien noch Unkorreltheiten vorhanden —
(auf die lange Bearbeitungszeit hin und auf die vielen Sitzungen der Redaltions»
kommission und einzelnen Sektionen hin!) — und sie sollen in einer nächsten

Auflage verbessert werden!

* Scbulpolitiscke 'Amscdau.
Wir bieten dies Mal nur Zeitcrscheinungen auS der Schweiz.

Auch hier machen sich eben vereinzelt recht bissige schulpolitische Vor-
kommnisse geltend. In den letzten Zeiten waren in der Richtung ton-

angebend, St. Gallen, Solothurn, Graubünden und Zürich. Die St.
Galler Affaire ist für dermalen dadurch erledigt, daß der schuldbare

Lehrer bei der Bestätigungswahl nur auf Wohlverhalten hin eine Iah»
r e s-Bestätigung fand. Diese Art Zurechtweisung dürfte heilsam und

belehrend wirken und zugleich die beste Abwehr gegen Weiterverbreitung
religiös destruktiver Bestrebungen durch die Schulleiter bilden. —

Von Solothurn sind zwei bedenkliche Fälle pädagogischer Ver»

irrung und Entgleisung ruchbar geworden. Der eine wie der andere

verdient das Prädikat der Taktlosigkeit und der historischen Unhaltbar-
keit unbestritten. Und beide Fälle, so aggressiv und provokatorisch sie

auch waren, haben ab seite der maßgebenden Behörden mindestens für
die Öffentlichkeit nicht jene Koramisierung erfahren, die einem christus»

gläubigen Volke Zutrauen in die Zukunft geben könnte. Man greift als

Lehrer das Christentum sogar in seiner kulturellen Bedeutung und Wirk-
samkeit an; man leugnet den göttlichen Charakter der hl. Beichte; man

verhöhnt und verwedelt in seichter Weise Geschichte und Wirksamkeit
der kath. Kirche und all' das in der Schule drinnen, und trotzdem ver-

nimmt man nichts von einem offiziellen Tadel, nichts von einer offi-
ziellen Zurechtweisung und auch nichts von eingeschlagenen, offiziellen
Wegen, um derlei Lügenhaftigkeit für die Zukunft zu verunmöglichen,
und derlei Hetzarbeit gründlich zu verhindern. Es ist ja wahr, die maß-

gebenden Behörden sind in Verlegenheit gewesen und haben schöne Worte

gewechselt; es ist auch wahr, man ist katholischerseits mehrköpfig vorstellig

geworden und hat eine nicht ganz ungalante Aufnahme gefunden; und

es mag ja auch wahr sein, daß man von maßgebender Stelle „unter
der Decke" andeuten ließ, daß derartige „Lehrproben" das Erz.-Depar-
îement in — Verlegenheit bringen und die liberale Schulpolitik gefährden.

Das ist aber allst, auch alles, ein Mehreres, ein Klareres ist dem chri-

stusgläubigen Volke nicht bekannt geworden. Vielleicht war man vom

liberalen Observatoriumsposten aus so galaut, weil einer der bedenklichen

Sünder ein ehemaliger Klosterschüler und sogar Klosternovize war. Item,
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